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Das ist die Bank Deutsches  
Kraftfahrzeuggewerbe
 

Die Bank Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe ist 

eine Bank von der Branche für die Branche. 

Mit der langjährigen und umfassenden Erfah

rung unserer Gesellschafter steht die Bank 

Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe für Unab

hängigkeit, Branchenverbundenheit und Markt

nähe. Gesellschafter sind die ALD Lease Finanz 

GmbH, die Beteiligungsgesellschaft des Kfz

Gewerbes mbH sowie die TECHNOVersiche

rungsdienst GmbH.

Die Bank Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe 

ist zuverlässiger Partner und leistungsstarker 

Finanz dienstleister für den deutschen Kraft

fahrzeughandel. Wir begleiten erfolgreich 

die Vertriebsaktivitäten unserer Kunden und  

fördern deren Absatz und Ertrag. 

Unsere Kunden profitieren von einem bundes

weiten Außendienst mit individueller Beratung 

vor Ort. Unsere Zentrale in Hamburg steht für 

schlanke Administration und effiziente Organi

sation. Wir garantieren Kreditentscheidungen 

innerhalb von zehn bis fünfzehn Minuten und 

taggleiche Auszahlung des finanzierten Kauf

preises. Während der Vertragslaufzeit stehen 

den Darlehens und Leasingnehmern zu allen 

Fragen rund um die Kredit und Leasingverträ

ge unsere Mitarbeiter in den ServiceCentern 

zur Verfügung. 

Mit Provisions und Bonussystemen honorie

ren wir die Leistung der Automobilhändler und 

Automobilverkäufer für die Vermittlung unserer 

Finanz und Versicherungsprodukte. 

Im Mittelpunkt unserer Aktivitäten 
steht die Zufriedenheit unserer 
Kunden. 

Dafür setzt sich die Bank Deutsches Kraftfahr

zeuggewerbe ein und daran misst sich unser 

Erfolg.
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Aufsichtsrat

Zum Stichtag 31. Dezember 2012 setzte sich der Aufsichtsrat der 
Bank Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe wie folgt zusammen: 

Aufsichtsratsvorsitzender:

Jochen Jehmlich

GEFA Gesellschaft für Absatzfinanzierung 
mbH und GEFALeasing GmbH (Geschäfts
führer) 

Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender:

Dr. Harry Brambach 

Zentralverband Deutsches Kraftfahrzeug
gewerbe e. V. (Vorstandsmitglied)

Mitglieder des Aufsichtsrats:

Robert Rademacher

Zentralverband Deutsches Kraftfahrzeug
gewerbe e. V. (Präsident) 

Dr. Axel Koblitz

Zentralverband Deutsches Kraftfahrzeug
gewerbe e. V. (Hauptgeschäftsführer)

Wilfried Multusch

ALD Lease Finanz GmbH  
(Mitglied des Verwaltungsrats) 

Eric Delarue

Société Générale S.A. Consumer Finance  
(Region Management) 

Jean Hugues Delvolvé

Compagnie Générale de Location d’Equip
ments S.A., Societe Generale Gruppe (CEO) 

Esko Thüllen 

Auto Thüllen Gruppe  
(Geschäftsführender Gesellschafter)

Guido Zöller

Société Générale Corporate & Investment 
Banking (Chief Country Officer)
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Geschäftsführung 

Dr. Hermann Frohnhaus 

Jahrgang 1957, verheiratet, zwei Töchter 

Dr. Hermann Frohnhaus leitet die Bank Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe GmbH seit November 

2003. Er verantwortet die Bereiche Vertrieb und Marketing, Personal sowie das ServiceCenter 

(Back Office).

Nach dem Studium der Rechtswissenschaften an der Universität zu Köln begann seine beruf

liche Laufbahn 1982 als Vertreter des Syndikus der WTB Westdeutsche Kreditbank GmbH und 

WTB Leasing GmbH, Köln. 1986 wechselte Dr. Hermann Frohnhaus zur GEFA Gesellschaft für 

Absatzfinanzierung mbH und GEFALeasing GmbH in Wuppertal, wo er zunächst in der Kredit

abteilung und später im Vertrieb tätig war. Seit Anfang 1991 leitete er die Zentrale Vertriebs und 

Marketingabteilung der Diskont und Kredit AG und Disko Leasing GmbH, Düsseldorf. 1996 kehr

te er zur GEFA zurück, übernahm die Leitung der Filiale Hannover und wurde anschließend als 

Vertriebs leiter in die Zentrale berufen.

Im Oktober 2003 folgte der Wechsel im Konzern. Dr. Hermann Frohnhaus übernahm die Position 

des Sprechers der Geschäftsführung der ALD AutoLeasing D GmbH, Hamburg, und wurde zum 

Vorstands sprecher der Bank Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe AG berufen. Im Zuge der Neu

strukturierung der Automobilsparte durch die Muttergesellschaft Societe Generale übernahm er die 

Geschäftsführung der ALD Lease Finanz GmbH, Hamburg, und gab die Geschäftsführung der ALD  

AutoLeasing D GmbH im Juni 2005 ab.

Matthias Sprank 
Jahrgang 1967, verheiratet, zwei Söhne 

Matthias Sprank verantwortet die Bereiche Kredit, Finanzen und Organisation. 

Nach einer Ausbildung zum Bankkaufmann beendete Matthias Sprank 1994 sein Studium an der 

Universität Hamburg mit dem Abschluss DiplomWirtschaftsmathematiker. Anschließend trat er 

in die ALD AutoLeasing D GmbH in Hamburg ein und wurde 1997 zur tschechischen Tochter

gesellschaft AutoInterLeasing CR s.r.o. nach Prag entsandt. Von 1997 bis 2000 fungierte er als 

Geschäftsführer dieses Unternehmens. 

Von Oktober 2000 bis März 2003 war Matthias Sprank Bereichsleiter Finanz und Rechnungs

wesen bei Master Lease Germany GmbH, Rüsselsheim. Im April 2003 kehrte er als Gesamt leiter 

„Finanzen und Risiko“ zur ALD AutoLeasing D GmbH zurück. Im April 2004 wurde Matthias Sprank 

in den Vorstand der Bank Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe berufen.
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Bernd Böge 
ServiceCenter Ankauf / Vertragsservice

Martin Guse 
Unternehmensentwicklung

Frank Hägele 
Direct Business (PGK) / Kooperationen

Hans Josef Hemmerlein 
ServiceCenter Kredit / Leasing

Joachim Landow 
Personal

HansHeiner Lüdemann 
KfzHandel

Magnus Piliptschuk 
Rechnungswesen/Controlling

Dr. Ulrike SchumannGiesler 
ITKoordination und Organisation

Markus Steuernagel 
Credit Risk Management

Bernhard Welke 
Zentrale Vertrieb
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Bereichsleiter in der Zentrale
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Kiel

Hamburg
Bremen

Hannover Magdeburg

Berlin

Dresden

Leipzig

Erfurt

Dortmund

Düsseldorf
Köln

FrankfurtWiesbaden

Stuttgart

Nürnberg

München

West

Nord/Ost

Süd

Südwest

Vertriebsleiter 

Achim Kreyenpoth 
Vertriebsleitung Region Südwest

Jörg Bugiel
Vertriebsleitung Region Süd

Kirsten von Vett
Leitung HändlerServiceCenter

Das HändlerServiceCenter betreut die 

Händler telefonisch aus der Zentrale in

Hamburg.

Annette Jorns
Vertriebsleitung Region West

Stefan Meede
Vertriebsleitung Region Nord/Ost 
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Grußwort
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Bank Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe 

wurde vor mehr als zwölf Jahren gegründet. 

Seither sind wir kontinuierlich gewachsen. Wir 

haben unser Spektrum an Finanzdienstleis

tungen, Versicherungen und Services stetig 

weiterentwickelt und ausgebaut.

Kontinuität ist für uns insbesondere dann von 

Bedeutung, wenn es um langfristige Handels

beziehungen als Grundlage für echte Partner

schaften geht. Die Nähe zu unseren Kunden 

ist zentraler Bestandteil unserer Firmenphi

losophie. Händlernähe bedeutet für uns, die 

Perspektive zu wechseln und von außen nach 

innen, also vom Kunden her, zu denken. Wir 

nehmen die Probleme, Bedürfnisse und Wün

sche der Händler ernst. Diese Grundeinstellung 

ermöglicht es uns, die Weichen für eine faire 

und langfristige Partnerschaft zu stellen, von 

der beide Seiten profitieren.

Rückblickend war das Autojahr 2012 für die 

gesamte Branche nicht einfach. Gründe hierfür 

waren unter anderem die schwache Auftragsla

ge, zu hoch angesetzte Absatzziele der Herstel

ler und damit einhergehend zu hohe Nachlässe. 

Bei reduzierten Lagerbeständen standen die 

Gebrauchtwagen deutlich länger als im Vorjahr 

auf den Höfen der Handelsbetriebe, sodass die 

Gewinnmargen unter Druck gerieten. 

Die gesamtwirtschaftlichen Voraussetzungen, 

verschärfte Wettbewerbsbedingungen, ver

ändertes Kundenverhalten und der technolo

gische Fortschritt werden unsere Branche heu

te und in Zukunft beeinflussen. Um die neuen 

Herausforderungen zu meistern, müssen die 

Händler wettbewerbsfähig sein und bleiben. Sie 

müssen die eigenen Stärken und Schwächen 

kennen und ihre Chancen zu nutzen wissen. 

Daneben ist ein starker Finanzpartner wichtiger 

Bestandteil. Als Spezialbank für die KfzBran

che gehört es zu unserem Auftrag, den Händ

lern Finanzdienstleistungen zu bieten, die ihre 

Wettbewerbsfähigkeit erhöhen. Nur wer die  

Bedürfnisse seiner Kunden kennt und versteht, 

ist in der Lage, die Vertriebsaktivitäten in den 

Autohäusern und Betrieben zu fördern.

An dieser Stelle bedanken wir uns bei unseren 

Handelspartnern für die gute Zusammenarbeit 

und das uns entgegengebrachte Vertrauen. 

Um in 2013 weiterhin erfolgreich am Markt zu 

agieren und dem Autohandel die größtmögliche 

Rückendeckung zu geben, werden wir dicht am 

Marktgeschehen bleiben und uns auf die Unter

stützung des Handelsgeschäfts konzentrieren.

Dr. Hermann Frohnhaus     

Matthias Sprank

Vorwort 
 

der Geschäftsführung der Bank  

Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe Dr. Hermann Frohnhaus (rechts) und Matthias Sprank
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Grußwort
Robert Rademacher

Eine durchwachsene Bilanz brachte das Auto

jahr 2012. Gestiegenen Umsätzen im Service 

und bei Gebrauchtwagen standen deutliche 

Rückgänge im Neuwagenhandel gegenüber. 

Insgesamt erreichte das KfzGewerbe mit sei

nen 37.800 Betrieben im Jahr 2012 ein Um

satzvolumen von 138,5 Milliarden Euro und 

hat somit den Wert des Vorjahres mit minus 1,6 

Prozent knapp verfehlt. Der Neuwagenhandel 

hat unter der privaten Nachfrageschwäche ge

litten und musste auch der extrem hohen Quo

te der Hersteller und der durch die Hersteller 

veranlassten Händlerzulassungen Tribut zollen. 

Die Umsatzrendite der Betriebe lag im Händ

lerdurchschnitt bei etwa 1,4 Prozent und damit 

um 0,6 Prozentpunkte unter dem Vorjahreswert. 

Nach einem kleinen Zwischenhoch im Jahr 

2011 ist die Rendite wieder im Abwärtstrend, 

weil der Preiskampf im Neuwagengeschäft zum 

Teil irrationale Züge angenommen hat. Nicht zu

letzt durch die hohe Zahl der Kurzzulassungen 

entsteht beim Handel ein großer Preisdruck 

sowohl im Neuwagen als auch im regulären 

Gebrauchtwagengeschäft. 

Für das laufende Jahr 2013 ist zu erwarten, 

dass wir im KfzGewerbe in den drei Bereichen 

Neuwagen, Gebrauchtwagen und Service ein 

schwieriges Geschäft haben werden. Beim 

Neuwagenabsatz ist in Deutschland wie ins

gesamt in Europa ein weiterer Rückgang zu 

erwarten. Im heimischen Markt gehen wir von 

einem Neuwagenvolumen um die 2,9 Millionen 

Einheiten aus. Gebrauchtwagen könnten sich 

mengenmäßig, allerdings bei unverändert un

befriedigenden Bruttogewinnen, auf Vorjahres

niveau stabilisieren. Wohingegen die Nachfra

ge nach Serviceleistungen erstmals seit vielen 

Jahren rückläufig sein wird.

Das KfzGewerbe agiert also in einem un güns

tigen Umfeld. Die Renditesituation ist und bleibt 

nicht befriedigend. In solchen Zeiten ist es be

sonders wichtig, sich auf bewährte Tugenden 

der Unternehmensführung zu besinnen. Dazu 

zählen engagiertes Bemühen um die Moti

vation der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 

konsequent kundenorientiertes Denken und 

Handeln, straffes Kostenmanagement und vor

sichtige Investitionspolitik. Dazu gehört zwin

gend aber auch das Angebot kreativer Finanz

dienstleistungen. Deren Bedeutung wird immer 

wichtiger. Nicht nur um den vermittelnden Be

trieben zusätzliche Ertragschancen zu erschlie

ßen, sondern auch um die Kunden enger an 

sich zu binden. Als kompetenter, vertrauens

würdiger Partner des KfzGewerbes bietet die 

Bank Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe maß

geschneiderte Lösungen, abgestimmt auf die 

speziellen Marktbedingungen in unserer Bran

che – ein Vorteil, der für sich spricht und den 

KfzBetrieben das Leben leichter und erfolg

reicher macht.

Robert Rademacher 

Präsident Zentralverband 

Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe e. V. 

des Präsidenten des Zentralverbandes 

Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe e. V.
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Deutsche Wirtschaft

0,7 Prozent Wirtschaftswachstum | Außen

beitrag trug 1,1 Prozentpunkte zum BIP

Wachstum bei | Inflation bei 2,0 Prozent

Die deutsche Wirtschaft befand sich 2012 in 

einem schwierigen Umfeld: Die EuroKrise 

drückte auf das Wachstum. Dennoch lag das 

preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) um 

0,7 Prozent höher als im Vorjahr. Das ist im eu

ropäischen Vergleich weit überdurchschnittlich. 

Unsere Wirtschaft ist in hohem Maße export

orientiert und damit entsprechend abhängig 

vom Außenhandel. Dieser zeigte sich erfreu

licherweise robust: Deutschland exportierte 

im Jahr 2012 preisbereinigt 4,1 Prozent mehr 

Waren und Dienstleistungen als im Vorjahr. 

Gleichzeitig stiegen die Importe um 2,3 Pro

zent. Die Differenz zwischen Exporten und Im

porten – der Außenbeitrag – steuerte somit 1,1 

Prozentpunkte zum BIPWachstum 2012 bei 

und war damit wichtiger Wachstumsmotor der 

deutschen Wirtschaft. 

Die Binnennachfrage entwickelte sich unter

schiedlich: Im Inland wurde zwar mehr konsu

miert (+ 0,8 Prozent bei den privaten und + 1,0 

Prozent bei den staatlichen Konsumausgaben), 

aber die Investitionen schrumpften deutlich und 

konnten keinen Beitrag zum BIPWachstum  

leisten. Die Unternehmen zögerten offenbar an

gesichts der Schuldenkrise mit der Anschaffung 

neuer Maschinen und Geräte. 

Der Verbraucherpreisindex misst die durch

schnittliche Preisentwicklung aller Waren und 

Dienstleistungen, die aktuell von den Konsu

menten am häufigsten gekauft werden. Die Ver

braucherpreise stiegen im Jahresdurchschnitt 

gegenüber 2011 um 2,0 Prozent. Für diese Ent

wicklung waren überwiegend die gestiegenen 

Energiepreise verantwortlich. Die Inflation fiel 

damit etwas niedriger aus als im Jahr zuvor 

(2011: 2,3 Prozent). 

Verfügbares Einkommen um 2,3 Prozent auf 1.668 
Milliarden Euro gestiegen | Sparquote auf 10,3 Prozent 

gesunken

Das verfügbare Einkommen legte 2012 um 2,3 

Prozent zu. Die Sparquote gibt das Verhältnis 

von Sparsumme und verfügbarem Einkommen 

wieder. Sie lag 2012 nur noch bei 10,3 Prozent 

und damit niedriger als im Vorjahr (2011: 10,4 

Prozent). Die niedrigen Zinsen machten Spa

ren unattraktiv.

Unternehmensinsolvenzen auf 29.500 Fälle gesunken 

| Bundesweit 6,6 Millionen überschuldete Privatper

sonen | 101.500 Privatinsolvenzen | Arbeitslosen

quote auf 6,8 Prozent gesunken | 2.897.000 
Arbeitslose | 41.590.000 Erwerbstätige

Zwar ließ der Schwung im zweiten Halbjahr 

nach, der Arbeitsmarkt hat sich 2012 insge

samt jedoch positiv entwickelt. Im Jahres

durchschnitt betrug die Arbeitslosenquote 6,8 

Prozent (2011: 7,1 Prozent). 2,9 Millionen Men

schen waren arbeitslos gemeldet – rund 79.000 

weniger als im Jahr zuvor. 

Die Erwerbstätigkeit ist im Jahresdurchschnitt 

um 422.000 oder um 1,0 Prozent auf 41,6 Mil

lionen gestiegen. Damit erreicht die Erwerbs

tätigkeit ihren höchsten Stand seit der Wieder

vereinigung. 
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Die Verbraucherinsolvenzen sind mit 101.500 

Fällen um 1,7 Prozent zurückgegangen. Die 

Zahl der überschuldeten Personen ist 2012 ge

genüber dem Vorjahr dennoch gestiegen: um 

rund 3 Prozent (190.000 Betroffene) auf 6,6 Mil

lionen Personen. Zum Stichtag 1. Oktober 2012 

betrug die Schuldnerquote – das Verhältnis von 

überschuldeten Privatpersonen über 18 Jahren 

zur Bevölkerungszahl – 9,65 Prozent (2011: 

9,38 Prozent). Am 18. Juli 2012 wurde durch 

das Bundeskabinett der Gesetzentwurf zur 

Verkürzung des Verbraucherinsolvenzverfah

rens und der Restschuldbefreiung beschlossen. 

Bisher betrug die Dauer von der Antragstellung 

bis zur Restschuldbefreiung sechs Jahre. Nach 

dem neuen Gesetz ist die Restschuldbefreiung 

unter bestimmten Voraussetzungen innerhalb 

von drei Jahren möglich. 

Die Zahl der Unternehmensinsolvenzen ist im 

dritten Jahr in Folge gesunken. Sie liegt mit vo

raussichtlich 29.500 Fällen 2,1 Prozent unter 

dem Vorjahreswert.

Zinspolitik 

Die Zinspolitik der Europäischen Zentralbank 

(EZB) richtet sich nach der wirtschaftlichen 

Entwicklung Europas. Die Leitzinsen geben an, 

zu welchen Bedingungen sich Kreditinstitute 

bei den Noten und Zentralbanken Geld leihen 

können. Die Verknappung oder Ausdehnung 

der Geldmenge trägt dazu bei, die Inflation ein

zudämmen beziehungsweise das Wirtschafts

wachstum anzukurbeln. Die EZB hat in 2012 

ihre expansive Geldpolitik fortgesetzt und den 

Banken großzügig Liquidität zur Verfügung ge

stellt. Entsprechend sind sowohl kurz als auch 

langfristige Zinsen auf historische Tiefstände 

gesunken. Seit Juli 2012 befindet sich der Leit

zins auf dem Rekordtief von 0,75 Prozent. Der 

Präsident der Europäischen Zentralbank Mario  

Draghi schließt weitere Zinssenkungen für 2013 

wegen der schwachen Konjunktur in der Euro

zone nicht aus.

 
EuroSchuldenkrise 

Auch drei Jahre nach der Krise ist sie nicht ge

bannt und bislang sind die grundlegenden Pro

bleme Europas nicht gelöst.

Im März bekam Griechenland den Schulden

schnitt. Die privaten Gläubiger mussten auf 

rund 60 Prozent ihrer Ansprüche verzichten. 

Der Schuldenschnitt allein reichte jedoch nicht 

aus, Griechenland zu sanieren. Zwar konnte die 

griechische Regierung ihre laufenden Ausgaben 

exklusive Zinsen fast ohne Hilfe decken, doch 

die Zinsen auf die Schulden trieben das Land 

weiter in die roten Zahlen. 
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Datum Hauptrefin. Einlagefazilität Spitzenrefin.

02.05.13 0,50 0,00 1,00

05.07.12 0,75 0,00 1,50

08.12.11 1,00 0,25 1,75 

03.11.11 1,25 0,50 2,00

07.07.11 1,50 0,75 2,25

07.04.11 1,25 0,50 2,00

07.05.09 1,00 0,25 1,75

02.04.09 1,25 0,25 2,25

05.03.09 1,50 0,50 2,50 

15.01.09 2,00 1,00 3,00

04.12.08 2,50 2,00 3,00

06.11.08 3,25 2,75 3,75

08.10.08 3,75 3,25 4,25

03.07.08 4,25 3,25 5,25

06.06.07 4,00 3,00 5,00

08.03.07 3,75 2,75 4,75

07.12.06 3,50 2,50 4,50

05.10.06 3,25 2,25 4,25

03.08.06 3,00 2,00 4,00

08.06.06 2,75 1,75 3,75 

02.03.06 2,50 1,50 3,50

06.12.05 2,25 1,25 3,25

05.06.03 2,00 1,00 3,00 

06.03.03 2,50 1,50 3,50

05.12.02 2,75 1,75 3,75

08.11.01 3,25 2,25 4,25

17.09.01 3,75 2,75 4,75

30.08.01 4,25 3,25 5,25

10.05.01 4,50 3,50 5,50

05.10.00 4,75 3,75 5,75

31.08.00 4,50 3,50 5,50

08.06.00 4,25 3,25 5,25

27.04.00 3,75 2,75 4,75

16.03.00 3,50 2,50 4,50

03.02.00 3,25 2,25 4,25

04.11.99 3,00 2,00 4,00

08.04.99 2,50 1,50 3,50

01.01.99 3,00 2,00 4,50

Zinsschritte der Europäischen Zentralbank (EZB)

Quelle: EZB (alle Daten ohne Gewähr)

Im Sommer 2012 eskalierte die Krise zudem in 

Spanien. Die spanischen Banken litten unter 

den Folgen eines überdimensionierten Immobi

lienbooms. Spanien wollte zunächst nicht unter 

den Rettungsschirm schlüpfen, da es die stren

gen Auflagen der EU ablehnte, stellte Ende 2012 

dann doch die notwendigen Anträge. Spaniens 

Banken erhielten daraufhin rund 40 Milliarden 

Euro. Doch das Land steckt weiterhin in einer 

tiefen Rezession und leidet unter der enorm  

hohen Arbeitslosigkeit.

Das waren im Jahr 2012 nur einige Baustellen 

von einzelnen Problemstaaten. Wie nachhal

tig die getroffenen Maßnahmen der Politik zur 

Stabilisierung wirken, wird die Zukunft zeigen 

müssen. 
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Automobilmarkt 
 

43,4 Millionen registrierte Pkw | 3,08 Millionen Neu

zulassungen | 6,88 Millionen Besitzumschreibungen | 
PkwDurchschnittsalter 8,7 Jahre 

Am Stichtag 1. Januar 2013 waren 43.431.124 

Millionen Pkw für Deutschlands Straßen zuge

lassen. Das Durchschnittsalter der Fahrzeuge 

ist von 8,5 auf 8,7 Jahre weiter angestiegen. Vor 

elf Jahren lag es noch bei 7,2 Jahren. Hochwer

tige Technik und Verarbeitungsqualität sowie 

langlebige Materialien haben dazu beigetragen, 

dass sich die Nutzungsdauer der Autos verlän

gert. Auch die sinkende Kaufkraft der Bürger 

ist ein Grund dafür, dass die Fahrzeuge länger 

gefahren werden. 

Deutsche Marken prägten mit einem Anteil von 

knapp zwei Dritteln (65,3 Prozent) der 43,4 Mil

lionen Pkw das Straßenbild. Die bedeutend sten 

Importeure für den deutschen Markt sind ko

reanische, japanische und französische Auto

mobilhersteller. 

Die stärksten Segmente – etwa zwei Drittel der 

Pkw – sind Kleinwagen (20,5 Prozent) sowie 

Fahrzeuge der Kompakt (26,9 Prozent) und 

Mittelklasse (17,6 Prozent).

Alternativ angetriebene Fahrzeuge machten 

1,5 Prozent des gesamten PkwBestands aus 

(2011: 1,4 Prozent) und verglichen mit dem 

Vorjahr gab es insbesondere bei den Elektro 

(+ 56,7 Prozent auf 7.114 Stück) und Hybrid

Fahrzeugen (+ 36,4 Prozent auf 64.995 Stück) 

deutliches Wachstum. Die Automobilhersteller 

weiten insbesondere ihr Angebot an Model

len mit Hybridantrieb aus. Ihr Anteil liegt weit 

vor dem der reinen Elektrofahrzeuge. Bei den 

gasbetriebenen Fahrzeugen fiel das Wachs

tum gering aus: 494.777 Pkw mit Flüssiggas 

(+ 8,4 Prozent) und 76.284 Pkw mit Erdgas 

(+ 1,9 Prozent). 

Alternative Antriebsarten sollen unsere Ab

hängigkeit von fossilen Brennstoffen mindern. 

Doch Erdöl ist nach wie vor der weltweit wich

tigste Energielieferant. Für Rohöl wurde 2012 

ein mittlerer Weltmarktpreis von 107 USDollar 

je Barrel errechnet. Das ist bis auf Differenzen in 

den Nachkommastellen der gleiche Preis wie in 

2011. Nimmt man allerdings für 2012 den US

Ölmarkt heraus, so war für den Rest der Welt 

2012 das teuerste Öljahr. 

Autofahrer in Deutschland mussten 2012 an 

der Tankstelle tief ins Portemonnaie greifen. 

Im bundesweiten Jahresdurchschnitt koste

te ein Liter E10 Super 1,598 Euro – 7,6 Cent 

mehr als 2011. Diesel kostete 1,478 Euro, ein 

Plus von 6,7 Cent. 
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Neuwagenmarkt 

2,9 Prozent weniger Neuzulassungen | 
26.780 Euro war der durchschnittliche 

Neuwagenpreis | 6,4 Liter verbrauchten 

die Neuwagen im Schnitt | 70,4 Prozent 

der Neuwagenkäufer haben ihr Fahrzeug 

ganz oder teilweise finanziert

Mit 3.082.450 Kraftfahrzeugen wurden – 2,9 

Prozent (rund 91.000) weniger neu zugelassen 

als im Vorjahr. Hingegen sind die Eigenzulas

sungen der Automobilhändler, hersteller und 

Importeure auf einen Anteil von knapp 30 Pro

zent der Zulassungen insgesamt gestiegen. 

Alle übrigen Segmente verzeichneten Zulas

sungsrückgänge: Bei den Privatkunden waren 

es – 7,7 Prozent, bei den echten gewerblichen 

Kunden – 3,0 Prozent, und die Zulassungen im 

Vermietgeschäft sanken um 5,8 Prozent. 

Der deutsche Automobilhandel muss sich mit 

hohen Überkapazitäten in einem gesättigten 

Markt auseinandersetzen. Die Eigenzulas

sungen verschärfen die Problematik zusätzlich. 

Tageszulassungen sind ein beliebtes Mittel, die 

Fahrzeuge verbunden mit hohen Preisabschlä

gen in den Markt zu drücken. Dies hat unmit

telbare Auswirkungen auf das Preisniveau der 

Neu und Gebrauchtwagen: Für „echte“ Neu

wagen erreichen die Rabatte ein Rekordniveau 

und bei den Gebrauchtwagen drohen dem Kfz

Handel in der Zukunft Verluste aus Rückkauf

verpflichtungen.

623.100 Händlerzulassungen 
20,2 %

Neuzulassungen 2012 (Zahlen gerundet)

insgesamt 3.082.450

304.000 Vermietgeschäft 

9,9 %

698.000 echte  
gewerbl. Kunden 

22,6 %
281.350 Hersteller 
und Importeure 

9,1 %

1.176.000 Privatkunden 

38,2 %
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Betrachtet man die Segmente, gab es bei den 

Neuzulassungen in sieben von elf Segmenten 

deutliche Rückgänge. Mit – 13,9 Prozent war 

die Abnahme in der Oberklasse am stärksten. 

Gut verkauft wurden Minis (+ 20,3 Prozent) und 

Geländewagen (+ 17,4 Prozent). Die Minis sind 

aufgrund ihrer geringen Größe und des spar

samen Verbrauchs besonders im Stadtverkehr 

und bei CarsharingAnbietern gefragt. Gelän

dewagen zeichnen sind durch ihren bequemen 

Einstieg und die bessere Übersicht aus. Zudem 

suggeriert die Größe des Fahrzeugs eine hö

here Sicherheit. 

1,3 Prozent der Neuwagen waren mit alterna

tiven Antrieben ausgestattet. Die Anteile der 

benzin und dieselbetriebenen Pkw sind mit 

50,5 Prozent und 48,2 Prozent fast identisch. 

Die klassischen Antriebsarten werden zuneh

mend effizienter, was eine positive Wirkung auf 

die CO2Bilanz hat. Die 2012 neu zuge lassenen 

Pkw stießen mit 141,8 Gramm pro Kilometer 

fast fünf Gramm weniger CO2 aus als die des 

Vorjahres. 

Gebrauchtwagenmarkt

6,1 Jahre waren 2012 gekaufte Gebrauch

te im Schnitt alt | 49 Prozent hatten eine 

Garantie | 34,5 Prozent der Gebraucht

wagenkäufer haben ihr Fahrzeug ganz oder 

teilweise finanziert

Im Gegensatz zum Neuwagenmarkt stand der 

Gebrauchtwagenmarkt am Jahresende leicht 

im Plus. 6.883.498 Millionen Pkw wechselten 

im Laufe des Jahres den Halter. Das sind 1,1 

Prozent mehr als 2011.

Aufgrund der wirtschaftlichen Situation der 

Haushalte werden zunehmend kleinere, güns

tigere Modelle oder Gebrauchtwagen gekauft. 

Der durchschnittliche Gebrauchtwagenpreis ist 

im Vergleich zu 2011 um 590 Euro auf 9.150 

Euro gefallen. Diese Entwicklung ist vor allem 

auf das gestiegene Durchschnittsalter und die 

damit verbundene höhere Laufleistung der Ge

brauchtwagen zurückzuführen.

Die durchschnittlichen Standzeiten für den Ge

samtmarkt sind im Vergleich zu 2011 von 97 

Tagen auf 109 Tage gestiegen. Schlusslicht bil

deten Fahrzeuge der Oberklasse: Die Wartezeit 

bis zum Verkaufsabschluss stieg hier durch

schnittlich auf 146 Tage. 
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Umsatz nach Geschäftsfeldern (n 2012 n 2011)

Neuwagengeschäft
  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  54,6 Milliarden Euro  (–  8 %) 

  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  59,3 Milliarden Euro

Gebrauchtwagenhandel
  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  44,2 Milliarden Euro  (+ 5,8 %) 

  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  41,8 Milliarden Euro 

Servicegeschäft
  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  30,2 Milliarden Euro  (+ 3,2 %) 

  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  29,3 Milliarden Euro

Neu und Gebraucht  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  9,5 Milliarden Euro  (–  7,7 %) 

wagenhandel Lkw  –––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––––  10,3 Milliarden Euro 

Handelsbetriebe

1,6 Prozent weniger Umsatz | 17.500 
fabrikatsgebundene Betriebe und 

20.300 freie Werkstätten | 215 Euro 

je Fahrzeug gaben die Halter im Schnitt für 

Verschleißreparaturen aus | 83 Prozent 

Werkstattauslastung 

2012 ist die Zahl der KfzBetriebe geringfügig 

gesunken. Gab es 2011 noch 38.000 KfzBe

triebe, so waren es im Berichtsjahr 200 Betriebe 

weniger, also 37.800. Davon waren 17.500 

Betriebe fabrikatsgebunden und 20.300 freie 

Werkstätten. 

Das KfzGewerbe erwirtschafte im Jahr 2012 

insgesamt 138,5 Milliarden Euro Umsatz (2011: 

140,7 Milliarden Euro). Steigende Umsätze bei 

den Gebrauchtwagen und im Service konn

ten den Rückgang im Neuwagenhandel leicht 

abfedern. 

Betrachtet man die Rendite, klaffen Wunsch 

und Wirklichkeit auseinander. Eine Rendite zwi

schen zwei und vier Prozent ist erstrebenswert, 

um notwendige Investitionen zu tätigen und die 

Mitarbeiter aus und weiterzubilden sowie an

gemessen zu entlohnen. Im Jahr 2012 lag die 

durchschnittliche Rendite der Betriebe lediglich 

bei 1,4 Prozent (2011: 2,0 Prozent). 

Das KfzGewerbe beschäftigte zum Stichtag 

31. Dezember 2012 insgesamt 453.600 Men

schen in technischen und kaufmännischen 

Berufen (2011: 456.000 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter). Mit einem Rückgang von ledig

lich 0,5 Prozent war das Beschäftigungsvolu

men nahezu stabil. Auch bei den Auszubilden

den lag die Zahl mit minus 0,7 Prozent fast auf 

dem Niveau des Vorjahres. Ende Dezember 

zählte das KfzGewerbe in den Autohäusern 

und Werkstätten 90.300 Auszubildende (2011: 

90.900 Auszubildende). 

Im vergangenen Jahr haben sich rund 20.100 

Schulabgänger für den Beruf des KfzMecha

tronikers entschieden. Bei den Automobilkauf

leuten wurden im Vergleich zum Vorjahr 3,5 

Prozent mehr Ausbildungsverträge geschlos

sen – das entspricht rund 4.450 neuen Aus

zubildenden. 

Der Fahrzeugbestand hat sich von 42,9 Millio

nen auf 43,4 Millionen registrierte Pkw erhöht. 

Die gestiegene Anzahl und das höhere Alter 

der Fahrzeuge erklären unter anderem das 

Wachstum im Servicegeschäft. 74,3 Millionen 

Wartungs und Reparaturaufträge nahmen die 

37.800 KfzBetriebe im Jahr 2012 entgegen – 

im Schnitt 1.966 Kundenaufträge pro Betrieb. 

Fahrzeughalter gaben deutlich mehr Geld für 

Verschleißreparaturen aus: Waren es 2011 

durchschnittlich 173 Euro pro Fahrzeug, stie

gen die Ausgaben im Berichtsjahr 2012 auf 

durchschnittlich 215 Euro. Das entspricht einer 

Steigerung um 24,2 Prozent.
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Der demografische Wandel ist im vollen Gang 

und hat enorme Auswirkungen nicht nur, aber 

auch auf die Automobilwirtschaft. Und die so 

häufig titulierte „Vergreisung“ der Gesellschaft 

trifft Europa und Deutschland besonders hart. 

In der „VergreisungsRangliste“ der Vereinten 

Nationen, also der Länder mit den höchsten 

Seniorenanteilen in der Bevölkerung (über 60 

Jahre), finden sich auf den ersten 20 Plätzen 

erstaunliche 19 Länder aus Europa! Deutsch

land hat nach Italien bereits den dritthöchsten 

Altenanteil, nur in Italien und beim Spitzenreiter 

Japan ist dieser Wert noch höher.

Wenn man so will, definieren die 
„Alten“ die Anforderungen an das 
Auto der Zukunft.

Die Situation in Deutschland wird sich aufgrund 

der niedrigen Geburtenrate weiter zuspitzen, 

die deutsche Bevölkerung schrumpft und wird 

immer älter. Nach der jüngsten Bevölkerungs

prognose geht die Zahl der Einwohner gegen

über dem Jahr 2008 um fast fünf Millionen zu

rück und wird bis zum Jahr 2030 nur noch rund 

77 Millionen betragen. Die Zahl der Personen 

im erwerbsfähigen Alter – heute üblicherweise 

zwischen 20 und 65 Jahren – wird um 7,5 Mil

lionen Menschen zurückgehen, während die  

Altersgruppe der über 65Jährigen um rund ein 

Drittel (33 Prozent) von 16,7 Millionen im Jahr 

2008 auf 22,3 Millionen Personen im Jahr 2030 

ansteigen wird.

 
Was bedeuten diese Entwicklungen 
für die Automobilwirtschaft?
 

Zunächst steigt die Bedeutung der Älteren für die 

Branche weiter – beim Autokauf und auch beim  

Service. Schon heute ist der durchschnittliche 

Neuwagenkäufer über 51 Jahre – Tendenz stei

gend. Wenn man so will, definieren die „Alten“ 

damit wesentlich auch die Anforderungen an 

das Auto der Zukunft. Bekannt ist, dass die neue 

„Silver Generation“ kein spezielles „Senioren

auto“ möchte. Sie ist ohnehin meist deutlich 

mobiler und aktiver als die häufig auch als „Kuki

dentKunden“ verhöhnten Nachkriegskohorten. 

Die ältere 
Generation 
und das  
Automobil
 

Gastbeitrag des Leiters des Center of Auto

motive an der Fachhochschule der Wirtschaft 

(FHDW), Bergisch Gladbach
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Verschiedene Studien in Deutschland und den 

USA zeigen sogar, dass die Älteren deutlich 

glücklicher sind als die mittlere Generation und 

ab 60 weniger Stress und Sorgen haben. Und 

sie fühlen sich auch noch deutlich jünger und 

wollen auch entsprechend behandelt werden. 

Marketingstrategen geben als goldene Regel 

aus: Immer an das Alter der Kunden denken, 

nie darüber reden.

Aber die Wünsche der älteren Generation an 

das Auto unterscheiden sich in vielen Punk

ten dennoch deutlich von denen der Jüngeren. 

Sie präferieren eine maßvolle Weiterentwick

lung des bewährten Automobils. Dabei legen 

sie etwa deutlich mehr Wert auf Komfort und 

Sicherheitsausstattungen der Pkw. Außerdem 

spielen für sie die Übersichtlichkeit des Fahr

zeugs und die einfache Bedienbarkeit der im

mer komplexer werdenden Funktionen eine 

sehr viel wichtigere Rolle als bei den Jün

geren. Zudem hat die 60plusGeneration die 

bekannten altersbedingten Einschränkungen, 

wie etwa nachlassende Sehkraft, abnehmende 

Reaktionsgeschwindigkeit oder auch körper

liche Beweglichkeitseinbußen. Gerade diese 

Einschränkungen sind etwa auch ein Grund, 

warum die Fahrzeugsegmente SUV und Vans 

in den letzten Jahren – gerade auch bei den 

Älteren – sehr beliebt sind. Ermöglichen diese 

doch einen einfachen Einstieg, gewähren eine 

gute Übersicht auf die Straße durch die erhöhte 

Sitzposition und vermitteln außerdem ein hohes 

Sicherheitsgefühl. 

Beim wichtigen Thema Fahrsicherheit auf im

mer volleren Straßen liegt eine weitere Zukunfts

chance: So kann die quantitativ wachsende Ziel

gruppe 60 plus für die Automobilindustrie zum 

Treiber der Vision des „unfallfreien Fahrens“ 

werden. Insbesondere Fahrerassistenzsysteme 

können erheblich die subjektive und objektive 

Sicherheit der Älteren sowie der anderen Ver

kehrsteilnehmer erhöhen und das Komfortge

fühl steigern. Brems und Spurwechsel oder 

Nachtsichtassistenten können die Älteren schon 

heute beim sicheren Autofahren unterstützen. 

Abstandshaltesysteme entlasten den älteren 

Autofahrer auf langen ermüdenden Autobahn

fahrten und Aufmerksamkeitsassistenten regis

trieren, dass eine Pause notwendig ist, und na

vigieren zum nächsten Rastplatz.

Viele Assistenten sind heute schon Realität. 

Allerdings müssen diese komplexen elektro

nischen Helfer künftig noch sehr viel einfacher 

und intuitiver bedienbar werden, um bei den 

Kunden breite Akzeptanz zu finden. Zudem: 

Wenn der ältere Käufer die Innovationen sei

nes eigenen Fahrzeugs nicht begreift, droht die 

VorführBlamage beim Nachbarn. In der Ver

gangenheit waren gerade PremiumHersteller 

häufig zu technik und zu wenig kundenorien

tiert bei der Entwicklung der neuen Features. 

Insbesondere wurde die zielgerichtete Kom

munikation des Nutzens der Innovationen bei 

der meist sehr kaufkräftigen Silver Generation 

vernachlässigt.

Und für das Autohaus gilt: Die ältere Genera

tion ist prinzipiell markentreuer und loyaler, geht 

eher zu ihrem gewohnten Vertragshändler und 

vertrauten Ansprechpartner. Die Ausdünnung 

der Vertriebsnetze kann jedoch gefährlich sein, 

denn räumliche Nähe hat für diese Altersgrup

pe eine sehr viel wichtigere Bedeutung als bei 

jüngeren Kundengruppen. Auf der Loyalität der 

älteren Kundschaft sollten sich Hersteller und 

Handel gleichwohl nicht ausruhen, denn bei 

Unzufriedenheit steigt die Wechselbereitschaft 

rapide an. Weitere Aspekte, die den Erfolg im 

Umgang mit der älteren Zielgruppe beeinflus

sen, sind außerdem: vertrauensvoller Umgang, 

genaue und verständliche Erklärung der neuen 

Produkte beziehungsweise Ausstattungsfea

tures inklusive deren Nutzen. Die Belohnung: 

Insgesamt spielt der Preis bei den Älteren eine 

deutlich geringere Rolle als bei jüngeren Alters

klassen. Ganz im Unterschied zur Servicequa

lität. Profitieren von der silbernen Generation 

werden jene Hersteller und KfzBetriebe, die die 

Qualität in Verkauf und Service zu akzeptablen 

Preisen ernst nehmen.
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Neuregelung der  
Hauptuntersuchung
 

Durch die gesetzlich vorgeschriebene Hauptun

tersuchung (HU) wird sichergestellt, dass Fahr

zeuge, die am deutschen Straßenverkehr teil

nehmen, keine Sicherheitsmängel haben. Die 

HU wird von staatlich anerkannten Prüforgani

sationen wie der DEKRA, dem TÜV, GTÜ oder 

KÜS vorgenommen. Pkw müssen 36 Monate 

nach Erstzulassung, danach alle 24 Monate 

vorgestellt werden.

Das Bundesministerium für Verkehr, Bau und 

Stadtentwicklung hat eine Neufassung der Stra

ßenverkehrsZulassungsOrdnung (StVZO) ini

tiiert, die Anfang Juli 2012 in Kraft getreten ist.  

In der „47. Verordnung zur Änderung straßenver

kehrsrechtlicher Vorschriften“ werden Durchfüh

rung und Fälligkeit der Prüfung neu geregelt. Bei 

der HU fällt neuerdings die Rückdatierung weg. 

Wer zu spät zur Hauptuntersuchung kommt, 

dem wird die Zeit nicht mehr abgezogen. Statt

dessen wird eine Strafgebühr fällig, die umso 

höher ausfällt, je länger der eigentliche Prüf

termin zurückliegt. Darüber hinaus kostet die 

Überprüfung des Fahrzeugs bei einer Verspä

tung bis zu 20 Prozent mehr. 

Neu ist auch, dass elektronisch gesteuerte 

Sicherheitssysteme, wie Airbags, ABS, ESP 

oder Notbremsassistent auf Funktionsfähig

keit geprüft werden. Die Untersuchung wurde 

zudem um eine kurze Testfahrt mit mindestens 

8 Kilometer pro Stunde erweitert. Bei dieser 

Fahrt soll insbesondere die Funktion der Assis

tenzsysteme geprüft werden. Die Beanstan

dungen am Fahrzeug werden im sogenannten 

Mängelbaum, einer hierarchischen Gliederung 

der festgestellten Mängel, dokumentiert. Detail

lierter als bisher wird der Fahrzeughalter über 

die Mängel informiert, um anschließende Re

paraturen zu erleichtern.

Mit der sogenannten MeisterHU will der Zen

tralverband Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe 

für die KfzBetriebe ein neues Geschäftsfeld 

schaffen. Die Hauptuntersuchung im Meister

betrieb wird von der deutschen Politik bislang 

abgelehnt. Der BundLänderFachausschuss 

„Technisches Kraftfahrwesen“ hält an der Tren

nung von Prüfung und Reparatur fest. 

Kältemittel R1234yf
 

Das neue Kältemittel R1234yf entfachte im 

Jahr 2012 eine Diskussion um Sicherheit ver

sus Klimaschutz. 

R1234yf ist weniger klimaschädlich als das bis

her verwendete R134a. R134a ist Fluorkohlen

wasserstoff, dessen Treibhauseffekt verglichen 

mit Kohlendioxid um ein Vielfaches höher ist. 

Alle Automobilhersteller und Importeure sind 

seit dem 1. Januar 2013 dazu verpflichtet, ihre 

innerhalb der EU verkauften Neufahrzeuge mit 

R1234yf zu befüllen. Grundlage ist eine Ver

ordnung der Europäischen Union, wonach die 

verwendeten Klimamittel bestimmte Grenz

werte der Klimaschädlichkeit nicht überschrei

ten dürfen. 

Ein Vorstoß in der Debatte kam von Daimler.  

Der deutsche Automobilhersteller weigerte 

sich, R1234yf aufgrund von Sicherheitsbe

denken einzusetzen. Eigene Untersuchungen 

nach hausinternen Standards ergaben, dass 

sich das Mittel im heißen Motorraum entzünden 

kann. Daimler kündigte daraufhin an, das Mit

tel bis auf Weiteres nicht zu verwenden und bei 

der Produktion wieder auf R134a umzusteigen. 

Das tatsächliche Risiko für die Sicherheit von 

Verkehrsteilnehmern durch R1234yf ist bis

lang nicht abschließend geklärt. Kürzlich ha

ben sich auch das Umweltbundesamt und die 

Forschungsinstitution Empa in die Diskus sion 

eingeschaltet. Die EUKommission will der  

Forderung nach Fristverlängerung seitens 

Auto mobilhersteller und Organisationen je

doch nicht nachgeben. 

Die weitere Entwicklung bleibt  
abzuwarten. 

Der ADAC fordert, die Entwicklung von Kälte

mitteln, welche sowohl umweltfreundlich als 

auch sicher sind, schneller voranzutreiben. 

CO2 würde diese Kriterien erfüllen. Klimaanla

gen mit CO2 arbeiten jedoch mit einem deutlich 

höheren Druck, daher lassen sich die bestehen

den Systeme nicht einfach umrüsten. 
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Bank Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe

Als unabhängige Branchenbank bieten wir dem 

KfzHandel und seinen Kunden Finanzierungs

lösungen und Dienstleistungen rund ums Auto

mobil. Wir decken mit unseren Produkten alle 

Finanzprozesse im Autohaus ab: Absatzfinan

zierung, Absatzleasing, Refinanzierung, Ver

sicherungen, Services und Investitionsfinan

zierung. Unsere Absatzprodukte sind durch 

leistungsstarke Inspektions, Mobilitäts und 

Garantiepakete erweiterbar, die den Kunden 

nach dem Autokauf an das Autohaus binden. 

Heute ist auf Handelsebene eine nachhaltige 

Strategie gefragt. Neben dem Geschäftserfolg 

aus dem Verkauf von Neu und Gebrauchtwa

gen spielen Finanzdienstleistungen eine wich

tige Rolle. Schrumpfende finanzielle Spielräume 

führen dazu, dass immer weniger Menschen in 

der Lage sind, für ein Auto zu sparen – das gilt 

für Neuwagen ebenso wie für Gebrauchtwagen. 

Um den Kauf eines Neuwagens zu finanzieren, 

nimmt inzwischen fast jeder Zweite einen Kredit 

auf. Bei den Gebrauchtwagen stieg der Finan

zierungsanteil für Fahrzeuge im Alter von bis zu 

einem Jahr auf 12 Prozent. In der Altersklasse 

der zwei bis fünfjährigen Gebrauchten sind in

zwischen 38 Prozent der Autos finanziert. 

Finanzdienstleistungen erweitern die Zielgrup

pe, sorgen für mehr Kundenbindung, zusätz

liche Erträge und runden das Gesamtbild des 

Autohauses ab.

Im vergangenen Jahr setzten rund 4.000 Auto

handelsbetriebe auf die Zusammenarbeit mit 

der Bank Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe und 

vermittelten unsere Produkte erfolgreich an ihre 

Kunden. Durch die partnerschaftliche Zusam

menarbeit und die konsequente Beteiligung 

unserer Handelspartner an den Vertriebserfol

gen konnten wir die Nachfrage nach unseren 

Finanzprodukten auf hohem Niveau halten und 

die Basis für einen deutlichen Ausbau unseres 

Geschäfts durch neue Kooperationsabspra

chen legen. 

Bestandsentwicklung Kredit und Leasing 
seit 2006

 Bestand [Mio. Euro]

2006  1.754  + 13 %

2007  1.882  + 7 %

2008 2.057   + 9 %

2009 2.269  + 10 %

2010 2.424 + 7 %

2011 2.895 + 19 %

2012 2.833 – 2 %

Entwicklung der Händler zahlen  
seit 2006

 Anzahl Händler

2006  3.400  + 7 %

2007  3.500  + 3 %

2008  3.700  + 6 %

2009  4.300  + 16 %

2010 4.300 0 %

2011 4.000 – 7 %

2012 4.000 0 %
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Finanzierung

Klassische Finanzierung

Bei der klassischen Finanzierung wird 

eine monatlich gleichbleibende Rate 

vereinbart, die über eine individuell ge

wählte Laufzeit den kompletten Darle

hensbetrag tilgt. 

Schlussratenfinanzierung

Bei der Schlussratenfinanzierung tilgt 

der Kreditnehmer nur einen Teilbetrag 

der Darlehenssumme über die verein

barte Laufzeit. Die zu Vertragsbeginn 

vereinbarte Schlussrate wird erst am 

Vertragsende fällig. Sie reduziert jedoch 

die monatliche Rate während der Darle

henslaufzeit. 

3WegeFinanzierung

Bei der 3WegeFinanzierung hat der 

Darlehensnehmer am Ende der Ver

tragslaufzeit drei Möglichkeiten: Rück

gabe des Fahrzeugs an den Händler, 

Zahlung der Schlussrate und somit voll

ständige Rückzahlung des Darlehens 

oder Abschluss einer Anschlussfinan

zierung für die Schlussrate.

FinanzierungPlus

Unsere GebrauchtwagenKredit  

FinanzierungPlus beinhaltet eine GAP

Versicherung und eine Garantie inklu

sive Mobilitätsschutz über die gesam

te Finanzierungslaufzeit von bis zu fünf 

Jahren. Der Darlehensnehmer sichert 

sein Fahrzeug umfassend gegen  

mögliche Risiken ab.

Refinanzierung

Einkaufs finanzierung

Die klassische Einkaufsfinanzierung für 

mehr Flexibilität und Liquidität. Die Kon

ditionen orientieren sich am Kapital

markt. Für alle Fahrzeuge gilt ein ein

heitlicher Zinssatz. Wir garantieren dem 

Händler somit eine hohe Transparenz 

und eine faire Zusammenarbeit.

EinkaufsfinanzierungPlus

Mit EinkaufsfinanzierungPlus bekommt 

der Händler bei Vermittlung von Absatz

finanzierungs und/oder Absatzleasing

geschäften Zinsen erstattet. 

bdkinvest

Mit Hilfe der Investitionsfinanzierung 

kann der Händler in die Technik und 

Ausstattung seines Autohauses inve

stieren. bdk invest ist ein Produkt in 

Zusammen arbeit mit unserer Schwe

stergesellschaft GEFA Gesellschaft für 

Absatz finanzierung mbH.
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Leasing

Kilometervertrag

Der Kilometervertrag ist ein Leasingver

trag, der auf Basis der Kilometerlaufleis

tung über die Vertragslaufzeit kalku

liert wird. Am Ende des Vertrags wird 

das Fahrzeug an uns zurückgegeben. 

Wir übernehmen die Vermarktung. Die 

tatsächliche Kilometerlaufleistung und 

über den normalen Verschleiß hinaus

gehende Schäden werden mit dem  

Leasingnehmer abgerechnet.

Restwertvertrag

Im Leasing wird auch der Restwertver

trag auf Basis der Kilometerlaufleistung 

kalkuliert. Endet der Vertrag, erfolgt die 

Vermarktung des Fahrzeugs durch den 

Leasingnehmer.

Services

GAPDeckung

Die GAPDeckung bietet finanzielle  

Absicherung bei unverschuldetem  

Total schaden oder Diebstahl des Lea

singfahrzeugs. Im Schadenfall wird die 

Differenz zwischen dem Wiederbeschaf

fungswert des Fahrzeugs (Leistung der 

Versicherung) und dem Ablösewert der 

Leasinggesellschaft ersetzt.

TechnikService

Ein Service für private und gewerbliche 

Kunden, ergänzend zum Kilometerlea

singvertrag bei Neufahrzeugen. Gegen 

eine monatliche Servicegebühr werden 

anfallende Kosten für Inspektionen und 

Wartungen, Verschleißreparaturen, Ge

bühren für HU/Prüfplakette sowie Ab

schleppkosten übernommen.

Finanzierung

GWFlat

GWFlat kombiniert eine Gebraucht 

wagenFinanzierung und eine KfzVer

sicherung. GWFlat entstand in Ko ope

ration mit dem Verband der Peugeot

Partner Deutschlands, der KRAVAG 

Allgemeine VersicherungsAG und der 

TLP Wirtschaftsberatung GmbH. 

Zubehör und Reparaturfinanzierung

Mit der Zubehör und Reparaturfinan

zierung besteht die Möglichkeit, Repa

raturen am Fahrzeug durchführen zu 

lassen. Der Finanzierungsbetrag steht 

darüber hinaus für die Anschaffung von 

Zubehör (Standheizung, Fahrradträger 

usw.) zur Verfügung.

Versicherungen

Restschuldversicherung (RSV)

RSV wird in Verbindung mit einer Fahr

zeugfinanzierung abgeschlossen und 

entspricht der Laufzeit des Darlehens

vertrags. RSV ist eine kombinierte Risi

kolebens und Arbeitsunfähigkeitsversi

cherung. Im Versicherungsfall wird der 

ausstehende Kreditbetrag getilgt. Inte

ressant für Arbeitnehmer, Selbststän

dige und Freiberufler. 

RestschuldversicherungPlus (RSVPlus)

Über die Leistungen der RSV hinaus  

sichert RSVPlus den Darlehensnehmer 

bei unverschuldeter Arbeitslosigkeit ab. 

Die monatlichen Raten werden im Ver

sicherungsfall übernommen.
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Das waren wichtige Meilensteine für die Bank 

Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe im vergan

genen Jahr:

Chevrolet Deutschland  
Neuwagenfinanzierung 
 

Die Absatzfinanzierung für ChevroletNeu

wagen komplettiert seit dem 15. August 2012 

neben Leasing für Privat und Geschäftskunden 

und der Einkaufsfinanzierung die Finanzdienst

leistungen der Bank Deutsches Kraftfahrzeug

gewerbe für ChevroletHändler. 

Wir arbeiten bereits seit dem Jahr 2009 er

folgreich mit Chevrolet Deutschland zusam

men. Beginnend mit dem Privatleasing kamen 

Schritt für Schritt weitere Geschäftsbereiche 

hinzu: gewerbliches Leasing, Einkaufsfinan

zierung für ChevroletNeuwagen, subventio

nierte Vertriebsprogramme für Gewerbekunden 

und seit August 2012 die Absatzfinanzierung. 

Durch den engen und regelmäßigen Dialog mit  

Chevrolet Deutschland haben wir eine gemein

same Sicht, wie Kredit und Leasingprogramme 

das Geschäft der ChevroletHändler erfolgreich 

fördern können.

Kooperation FFS Group 
 

Am 1. Oktober 2012 startete die Kooperation 

mit FFS Group, dem Stuttgarter Captive für 

Hyundai und Subaru in der Absatzfinanzierung 

und dem Absatzleasing. Mit der strategischen 

Allianz im Absatzgeschäft wurden ein zukunfts

fähiges Modell aufgestellt und Stärken zur Si

cherung einer langfristigen Finanzpartnerschaft 

für den KfzHandel der Marken Hyundai und 

Subaru gebündelt.

Hintergrund für diesen Schulterschluss sind die 

aktuellen Trends und Veränderungen im Auto

mobilmarkt, die den KfzHandel und damit auch 

dessen Finanzpartner vor neue Herausforde

rungen stellen. Der zunehmende Bedarf an in

novativen und komplexen Mobilitätsdienst leis

tungen, wie zum Beispiel FullServiceLeasing 

auch im Privatbereich oder CarsharingKon

zepte, erfordert intelligente Finanzierungs

konzepte und umfassende Services, die dem  

Handel den nötigen Spielraum für seine Ent

wicklung bieten.
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Umfirmierung in eine GmbH
 

Am 28. Dezember 2012 hat unsere Bank ihre 

bisherige Rechtsform als Aktiengesellschaft 

gewechselt und firmiert fortan als Bank Deut

sches Kraftfahrzeuggewerbe GmbH. Dieser 

Schritt wurde vor dem Hintergrund der neuen 

Vorschriften von Basel III notwendig. 

Basel III ist ein Reformpaket des Basler Aus

schusses für Bankenaufsicht. Mit der Reform 

wurde auf die von der weltweiten Finanz und 

Wirtschaftskrise offengelegten Schwächen 

der bisherigen Bankenregulierung reagiert. 

Das neue Rahmenwerk beschreibt die geän

derten Eigenkapital und Liquiditätsanforde

rungen an die Finanzinstitute und setzt eine 

Verschuldungsobergrenze fest. Im Dezember 

2010 wurde die vorläufige Fassung von Basel 

III veröffentlicht – einzelne Aspekte werden noch 

diskutiert. Die Einführung erfolgt stufenweise 

ab 2014 und soll bis 2019 abgeschlossen sein.

Als Gesellschaft mit beschränkter Haftung kön

nen wir flexibler auf die Anforderungen an das 

Eigenkapital reagieren und stellen damit sicher, 

dass unser Eigenkapital weiterhin als hartes 

Kernkapital gilt. 
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Geschäftserwartung 
 

Die Entwicklung der Wirtschaftsleistung lässt 

sich nur schätzen. Bundesregierung und Wirt

schaftsforschungsinstitute geben regelmäßig 

Konjunkturprognosen ab, die im Jahresver

lauf nach oben oder unten korrigiert werden. 

Die Vorhersage der Bundesregierung für das 

deutsche Bruttoinlandsprodukt 2013 liegt ak

tuell bei 0,4 Prozent.

Im europäischen Vergleich steht die deutsche 

Wirtschaft gut da. Zum Jahresauftakt hat sich 

die Stimmung in den Unternehmen verbessert 

und auch die Auftragslage hat sich erholt. Aus 

der Binnennachfrage kommen positive Impulse: 

Die Lage auf dem Arbeitsmarkt ist besser als 

erwartet und der private Verbrauch wird für Auf

schwung sorgen. Demnach ist Wachstum in 

2013 zu erwarten, wenngleich gemäßigt. 

Der deutsche Automobilmarkt ist gesättigt. Die 

Überproduktion der Hersteller, hohe Rabatte 

auf Neuwagen und neue Vertriebswege wie 

das Internet, die das Kaufverhalten der Kunden 

verändern, verschärfen die Probleme und wir

ken sich negativ auf die Rendite im Handel aus. 

Als Finanzdienstleister verstehen wir uns als 

zentrales Element der automobilen Absatzket

te – als Bindeglied zwischen Hersteller, Handel 

und Kunde. Finanzdienstleistungen beeinflus

sen die Kaufentscheidung und sorgen dafür, 

dass der Kunde sich für ein größeres Modell 

oder besser ausgestattetes Fahrzeug entschei

det. Die Finanzierung wandelt den fünfstelligen 

Kaufpreis in eine überschaubare dreistellige 

Monatsrate und passt den Betrag somit an das 

individuelle Budget des Kunden an. Finanz

dienstleistungen erhöhen zudem den Fahrzeug

umschlag: Finanzierungs und Leasingkunden 

nutzen das Auto durchschnittlich 4,5 Jahre, die 

Barzahler hingegen 6,2 Jahre. (Quelle: Arbeits

kreis der Banken und Leasinggesellschaften 

der Automobilwirtschaft) 

Als Spezialist für Mobilitätslösungen sind wir für 

das Jahr 2013 gut aufgestellt. Wir haben unsere 

fachliche Kompetenz erweitert und sehen da

her gute Wachstumschancen für den Umsatz. 
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Produkte

GAPKaufpreisschutz 
 

Die GAPVersicherung ist ein optionaler Zusatz

baustein für unsere Finanzierungen. Wird ein fi

nanziertes Fahrzeug gestohlen oder erleidet es 

einen Totalschaden, kann der Wiederbeschaf

fungswert des Fahrzeugs von dem Ablösewert 

des Darlehens abweichen. Unsere GAPVer

sicherung springt in diesem Fall ein und gibt 

dem Darlehensnehmer die Sicherheit, diese 

Lücke zu schließen. Die GAPVersicherung 

wird von unseren Kunden gut akzeptiert. Sei

tens unserer Händler wurde der Wunsch an uns  

herangetragen, die GAPVersicherung nicht nur 

im Leasing, sondern auch in der Finanzierung 

mit Kaufpreisschutz anzubieten. Das bedeu

tet, dass die GAPVersicherung die Differenz 

zwischen dem Wiederbeschaffungswert und 

dem gezahlten Kaufpreis erstattet. Die GAP

Kaufpreisschutz in Zusammenarbeit mit einem  

Versicherungsgeber ist derzeit in Planung.

 
Leasingratenversicherung
 

Die Leasingratenversicherung befindet sich 

ebenfalls in der Vorbereitungsphase. Es ist ein 

Produkt für private und gewerbliche Kunden. 

Diese Versicherung sichert die Zahlung der 

Leasingraten bei Todesfall, Arbeitsun fähigkeit, 

Arbeitslosigkeit von Angestellten und Erwerbs

losigkeit von Selbstständigen ab. Sie leistet 

auch bei mehreren Versicherungsfällen. Eine 

Gesundheitsprüfung ist nicht notwendig. Die 

Leasing ratenversicherung werden wir in Ko

operation mit unseren Versicherungspartnern 

umsetzen.

Messen und Events 

IAA Internationale Automobil 
Ausstellung 
 

Vom 12. bis 22. September 2013 findet die 65. 

Internationale AutomobilAusstellung in Frank

furt am Main statt. Der Ursprung der IAA liegt 

über 115 Jahre zurück. Im Jahr 1897 wurden 

im Berliner Hotel Bristol acht Motorwagen der 

Öffentlichkeit vorgestellt. Aus diesen Anfängen 

entwickelte sich eine regelmäßige Ausstellung, 

die aufgrund des hohen Publikumsandrangs 

ab 1991 in Personenkraftwagen und Nutzfahr

zeuge unterteilt wurde. In ungeraden Jahren 

findet die IAA Pkw in Frankfurt statt, in geraden 

Jahren gibt es die IAA Nutzfahrzeuge in Hanno

ver zu sehen. Die IAA ist die größte Automobil

fachmesse der Welt, gemessen an Ausstellern, 

Fläche und Besucherzahlen. 

Besuchen Sie die Bank Deutsches  
Kraftfahrzeug gewerbe auf der IAA: 
Pressetage: 10.–11. September 2013 
Fachbesuchertage: 12.–13. September 2013 
Publikumstage: 14.–22. September 2013

Münchner Autotage 
 

Vom 20. bis 24. Februar 2013 fanden die 

Münchner Autotage statt – die mittlerweile 

größte AutomobilVerkaufsmesse Süddeutsch

lands. Rund 80 Automobilhändler zeigten mehr 

als 180 Fahrzeuge von 28 Herstellern. Die Bank 

Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe war zum 

fünften Mal auf der Messe präsent. Besucher 

und Aussteller konnten sich vor Ort über die 

Finanzierungs und Leasingprodukte sowie die 

Dienstleistungen der Bank Deutsches Kraftfahr

zeuggewerbe informieren.

Solinger Autoschau 

Zum 43. Mal lud die Kreishandwerkerschaft  

Solingen zur Solinger Autoschau ins Thea

ter und Konzerthaus ein. Am zweiten März

wochenende präsentierten zwanzig Solinger 

Autohändler rund 140 Fahrzeuge verschiedener 

Fabrikate. Darüber hinaus konnten sich junge 

Menschen am Informationsstand der KfzIn

nung Solingen über die Vielfalt der KfzAusbil

dungsberufe informieren und erste Kontakte zur 

Branche knüpfen. Die Bank Deutsches Kraft

fahrzeuggewerbe war zum neunten Mal dabei. 

Besucher und Aussteller hatten die Möglichkeit, 

sich zu den Produkten und Dienstleistungen 

beraten zu lassen. 
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Soziales Engagement  

Hamburg Leuchtfeuer 
 

Hamburg Leuchtfeuer wurde 1994 als gemein

nützige Organisation gegründet. Heute betreibt 

Hamburg Leuchtfeuer ein Hospiz für schwer

kranke und sterbende Menschen. Darüber hi

naus betreut Hamburg Leuchtfeuer HIVpositive 

und an Aids erkrankte Menschen psychosozial 

und vermittelt Wohnraum. 2007 eröffnete Ham

burg Leuchtfeuer das Lotsenhaus in Altona, 

ein Haus für Trauer, Abschied und Gedenken.

Im Jahr 2012 haben wir Hamburg Leuchtfeuer 

bereits zum vierten Mal in Folge unterstützt. Wir 

möchten nach einem erfolgreichen Jahr etwas 

an die Menschen weitergeben, die nicht voller 

Zuversicht in das neue Jahr blicken können. In 

der erfolgsorientierten Zeit ist es wichtig, unsere 

Mitmenschen nicht aus den Augen zu verlieren. 

Als Hamburger Unternehmen möchten wir ganz 

besonders die Menschen unterstützen, die hier 

leben. Wir sind froh darüber, dass es die Insti

tution Hamburg Leuchtfeuer gibt. Das Engage

ment der ehrenamtlichen Helfer und Mitarbeiter 

von Hamburg Leuchtfeuer ist unbezahlbar. Mit 

unserer Spende wollen wir einen Teil dazu bei

tragen, dass diese wertvolle Arbeit von Ham

burgern für Hamburger fortgeführt wird. 

PRYVIT – Hilfe für Tschernobyl 
Kinder e. V. 

Die noch junge gemeinnützige Organisation 

„PRYVIT – Hilfe für TschernobylKinder e. V.“ ist 

seit Dezember 2011 ein eingetragener Verein. 

Die Arbeit des Vereins baut auf dem Konzept 

und der langjährigen Erfahrung des „Freundes

kreises TschernobylKinder HamburgVolks

dorf“ auf, der nach zwanzig Jahren alters

bedingt aufgelöst wurde. 

Rund siebenundzwanzig Jahre nach der Kata

strophe von Tschernobyl sind die Menschen, 

vor allem die Kinder, in den verstrahlten Ge

bieten, weiterhin auf Hilfe angewiesen. Die Ab

wehrkräfte vieler Kinder aus der betroffenen 

Zone sind geschwächt. Die meisten Familien 

können sich gesunde Lebensmittel nicht leis

ten. Die Nahrung stammt vor allem aus Ei

genanbau. Das, was an diesem Ort die Existenz 

der Menschen sichert, ist radioaktiv verseucht. 

Die Folgen sind ein geschwächtes Immun

system, Leukämie und Schilddrüsenkrebs, um 

nur einen kleinen Teil der Auswirkungen der 

TschernobylKatastrophe zu nennen.

Unsere Spende soll helfen, dass auch im Som

mer 2013 wieder Kinder aus dem Tscherno

bylGebiet zu einem Erholungsurlaub in das 

Schullandheim „Erlenried“ in Großhansdorf ein

geladen werden können. Durch gesunde Ernäh

rung, einen geregelten Tagesablauf sowie Spiel 

und Spaß soll ihr Immunsystem für den Winter 

gestärkt werden. Außerdem soll den Kindern 

durch den Aufenthalt ein Anreiz mitgeben wer

den, sich später für ein Leben außerhalb der 

verseuchten Zone zu entscheiden.

„Pryvit“ heißt „Hallo“ auf ukrainisch. Die Kom

bination der beiden Sprachen im Vereinsnamen 

steht symbolisch für die langjährige Verbindung 

zwischen der Ukraine und Deutschland in der 

Arbeit für TschernobylKinder und ist außer

dem ein herzliches Willkommen an die klei

nen Gäste.

Vorerst ist der Verein nur auf der Seite  

www.facebook.com/pryvit zu erreichen, die 

auch ohne FacebookMitgliedschaft aufruf

bar ist.
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Besuchen Sie Hamburg  
Leuchtfeuer im Internet:  

www.hamburgleuchtfeuer.de 
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Die Bank als Arbeitgeber  

Dass wir im Personalwesen neue Wege gehen, 

zeigt sich am Beispiel unseres Personalleiters 

Joachim Landow, der zum 1. Oktober 2012 

die Leitung der Personalabteilung übernom

men hat. Landow ist als Personalleiter sowohl 

für die Bank Deutsches Kraftfahrzeuggewer

be als auch für unsere Schwestergesellschaft 

Hanseatic Bank verantwortlich. Daneben ist er 

für unsere Muttergesellschaft Societe Genera

le der HRCoordinator in Deutschland. Er sorgt 

auf diese Weise dafür, Synergien zu fördern und 

die Praxiserfahrung aus beiden Unternehmen 

nutzbar zu machen. Letztendlich entspricht 

der Synergiegedanke den Zielen unseres Mut

terkonzerns Societe Generale, die im Ambition 

Plan 2015 festgelegt sind. Die Gesellschaften 

sollen sich gegenseitig fördern und daraus ge

meinsamen Nutzen ziehen. Ein Beispiel hierfür 

ist das neue Zielvereinbarungs und Beurtei

lungssystem für die persönliche und fachliche 

Entwicklung unserer Mitarbeiter. „Evaluation“ 

unterstützt die Führungskräfte in der Talentför

derung jedes einzelnen Mitarbeiters und deckt 

Entwicklungsmöglichkeiten auf. In Frankreich 

bereits umgesetzt, wurde im Jahr 2012 damit 

begonnen, „Evaluation“ in unsere Bank zu im

plementieren. 

Personalentwicklung
 

Als Arbeitgeber verfolgen wir das Ziel, unsere 

Personalpolitik weiterzuentwickeln, zu wachsen 

und als attraktiver Arbeitgeber wahrgenommen 

zu werden.

Der demografische Wandel verändert die Zu

sammensetzung der Altersstruktur in der Be

völkerung und in den Belegschaften. Weniger 

junge Menschen sind auf dem Arbeitsmarkt 

verfügbar. Gleichzeitig erfolgt der Renteneintritt 

in einem höheren Alter. Folglich steht ein einge

schränkter Pool an potenziellen Mitarbeitern zur 

Verfügung. Das macht eine klare Positionierung 

unserer Bank als Arbeitgeber umso wichtiger. 

Die einzelnen Maßnahmen unserer Personal

politik stärken über das Recruiting hinaus die 

Mitarbeiterverbundenheit. Wir legen großen 

Wert auf die Qualität unserer Führungskräfte. 

Sie haben den engsten Kontakt zum Personal 

und können dessen Fähigkeiten erkennen und 

entwickeln. Es ist unser Ziel, die Beschäfti

gungsfähigkeit von Mitarbeitern über die fach

lichen Anforderungen der Arbeitswelt hinaus 

hin zu sozialer und methodischer Kompetenz 

zu profilieren. Moderne Arbeitszeitmodelle im 

Sinne von WorkLifeBalance und ein individu

elles Gesundheitsmanagement sorgen für sta

bile Rahmenbedingungen und schaffen Raum 

für Entwicklung.
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Unsere Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter 
 

Die Bank Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe 

beschäftigte zum Jahresende 570 Mitarbeite

rinnen und Mitarbeiter. Das sind insgesamt 26 

Menschen mehr als im Jahr 2011. Zu Beginn ih

rer Karriere machen wir unsere neuen Mitarbei

ter mit der Konzernstruktur vertraut. An einem 

gemeinsamen Einführungstag lernen sich die 

Neuzugänge aller Hamburger Gesellschaften 

der Societe Generale kennen. 

Frauen 
320

Verhältnis Frauen/Männer

Männer 

250

Vergütungsphilosophie 
 

Die Vergütungspolitik ist ein wichtiger Bestand

teil der Unternehmenspolitik, um Bewerber für 

das Unternehmen zu gewinnen, Mitarbeite

rinnen und Mitarbeiter zu motivieren, zu ent

wickeln und zu halten. Die Balance zwischen 

diesen Zielen und Anforderungen sowie den 

wachsenden Ausgaben des Unternehmens, 

von denen einer der Hauptbestandteile das 

Personalbudget ist, ist das Ziel der Vergütungs

politik. Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 

Bank Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe erhal

ten ein Festgehalt. Darüber hinaus bestehen für 

einen Teil der Belegschaft Vereinbarungen über 

variable Vergütungen.

Ausbildung 
 

Ausbildung verstehen wir als eine Investition in 

die Zukunft mit dem Ziel, dem Fachkräfteman

gel aktiv zu begegnen. Im Jahr 2012 bot die 

Bank Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe zwei 

Ausbildungsstellen zum/zur Kaufmann/frau 

im Groß und Außenhandel sowie zwei duale 

Studienplätze zum Bachelor of Science (m/w) 

Business Administration an. Im Berichtsjahr 

2012 wurde allen Absolventen ein unbefristetes 

Arbeitsverhältnis angeboten. 

Im Jahr 2013 nehmen wir an den folgenden 

Ausbildungsmessen teil: 

■ 22.–23. Februar 2013: „Einstieg“,  

Hamburg Messe, www.einstieg.com 

■ 23. März 2013: „karriere:dual“,  

KurtSchumacherAllee 16, Hamburg, 

www.karrieredual.de 

■ 24.–25. September 2013: „Hanseatische 

Lehrstellenbörse“ der Handelskammer 

Hamburg, Adolphsplatz 1, Hamburg 

Interessenten können sich hier über die Ausbil

dungsmöglichkeiten bei der Bank Deutsches 

Kraftfahrzeuggewerbe informieren. 
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Karriere 
 

Wir fördern die Vielfalt unserer Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter, weil sie unseren unternehme

rischen Erfolg positiv beeinflusst und unse

re Unternehmenswerte stärkt. Möchten Sie 

Teil unseres Teams werden? Unsere offenen 

Stellen finden Sie in dem Karriereportal un

serer Muttergesellschaft, der Societe Gene

rale. Hier können Sie zudem initiativ Ihre Be

werbungsunterlagen speichern, sodass wir Sie 

bei passenden Vakanzen kontaktieren können:  

www.bdkbank.de/careers.

 
WorkLifeBalance
 

Mit zahlreichen Maßnahmen tragen wir dazu 

bei, die Gesundheit am Arbeitsplatz zu erhalten 

und zu fördern. Damit steigern wir Wohlbefin

den, Motivation und Leistungskraft unserer Mit

arbeiterinnen und Mitarbeiter. Wir erweitern und 

optimieren die Angebote unseres Gesundheits

managements kontinuierlich. Damit nehmen wir 

unsere Fürsorgepflicht für die Beschäftigten 

wahr und streben an, Fehlzeiten zu reduzieren. 

In Zusammenarbeit mit dem Beratungs und 

Vermittlungsdienst „Fürstenberg Institut“ un

terstützen wir unsere Mitarbeiterinnen und Mit

arbeiter, Beruf und Privatleben erfolgreich mit

einander zu vereinbaren. Unsere Angebote 

reichen von der Vermittlung individueller Be

treuungslösungen für Kinder und pflegebedürf

tige Angehörige bis zur Beratung in schwierigen 

Lebenslagen oder bei Partnerschaftsproble

men. So können unsere Mitarbeiter sich mit 

freiem Kopf beruflichen Aufgaben widmen und 

bleiben leistungsfähig und gesund. 

Hamburgs beste Arbeitgeber 
 

Die HelmutSchmidtUniversität Hamburg, 

das IMWF Institut für Management und Wirt

schaftsforschung, Hamburg School of Busi

ness Administration, alster radio 106!8 und 

das Hamburger Abendblatt haben den Wett

bewerb „Hamburgs beste Arbeitgeber“ ins  

Leben gerufen.

Wir nahmen das erste Mal am Wettbewerb teil 

– mit einem erfreulichen Ergebnis: Die Bank 

Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe belegte von 

„Hamburgs besten Arbeitgebern 2012“ Platz 

30 von insgesamt 79 teilnehmenden Unter

nehmen. 

Dem Wettbewerb ging eine OnlineBefragung in 

unserem Hause voraus, bei der eine Einschät

zung zu unterschiedlichen Aspekten gefordert 

war. Mitarbeiter und Führungskräfte ordneten 

der Bank Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe 

Charaktereigenschaften zu, die unser Unter

nehmen als „verlässlich gestaltend“ beschrei

ben. Wir werden als zielorientiert handelndes 

Unternehmen wahrgenommen. Ziele stehen 

im Vordergrund des Handelns. Dringliches wird 

wahrgenommen und sofort bearbeitet – mit zu

verlässigem Ergebnis.

Dank an unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter
 

Wir bedanken uns bei allen Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern für ihren umfassenden Einsatz 

im Jahr 2012. In einem komplexen Marktumfeld 

und unter nicht immer leichten Bedingungen 

haben sie überdurchschnittliches Engagement 

gezeigt. Wir wissen, dass dies keine Selbst

verständlichkeit ist. Darüber hinaus danken 

wir allen Führungskräften, Betriebsräten und 

sonstigen Vertretern, die vertrauensvoll und 

konstruktiv an der Personalarbeit im Jahr 2012 

mitgewirkt haben. 

 

Karriere bei der Bank Deutsches 
Kraftfahrzeuggewerbe:  
www.bdkbank.de/careers
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Unsere Mitgliedschaft  

Mitgliedschaft im Bankenfachver
band e. V.

Der Bankenfachverband vertritt die Interessen 

der Kreditbanken in Deutschland. Die Mitglie

der des Bankenfachverbands sind die Exper

ten für die Finanzierung von Konsum und In

vestitionsgütern wie Kraftfahrzeugen aller Art. 

Die Kreditbanken haben aktuell mehr als 140 

Milliarden Euro an Verbraucher und Unterneh

men ausgeliehen und fördern damit Wirtschaft 

und Konjunktur. 

Als Mitglied des Bankenfachverbands sind 

wir uns der Verantwortung als Kreditgeber be

wusst. Als Bank haben wir grundsätzlich ein 

Interesse daran, dass die Kunden unserer Han

delspartner das geliehene Geld zurückzahlen 

können. 

Wir handeln nach dem Kodex der „Verantwor

tungsvollen Kreditvergabe“. Der Kodex schreibt 

Standards bei der Kreditvergabe fest und ent

hält eine Reihe verbraucherfreundlicher Rege

lungen, die über die bereits bestehenden Ge

setze hinausgehen. Darunter fällt zum Beispiel 

der verständnisvolle Umgang mit Zahlungs

schwierigkeiten. 

Zentralverband Deutsches  
Kraftfahrzeuggewerbe e. V. 
 

Der Zentralverband Deutsches Kraftfahrzeug

gewerbe (ZDK) vertritt die berufsständischen 

Interessen der KfzMeisterbetriebe in Deutsch

land. Heute gehören 14 Landesverbände und 

38 Markenverbände dem ZDK an. In den Lan

desverbänden sind wiederum 238 Innungen or

ganisiert, denen insgesamt rund 38.000 Kraft

fahrzeugbetriebe angehören. 

Der ZDK ist Gesellschafter der Bank Deut

sches Kraftfahrzeuggewerbe. Das spiegelt sich 

in unserer täglichen Arbeit wider. Wir arbeiten 

mit dem ZDK zusammen und engagieren uns 

auf unterschiedlichen Messen und Veranstal

tungen. Im Jahr 2012 haben wir das Bundes

treffen der KfzJunioren unterstützt und werden 

dies auch 2013 tun. 

Insbesondere die Förderung des Nachwuchses 

im KfzGewerbe liegt uns am Herzen. Das Kfz

Gewerbe bietet vielfältige Berufsbilder. Neben 

den technischen Berufen entscheiden sich im

mer mehr junge Menschen für eine kaufmän

nische Ausbildung. Seit fast 50 Jahren ist die 

Bundesfachschule für Betriebswirtschaft im 

Kraftfahrzeuggewerbe (BFC) e. V. die betriebs

wirtschaftliche Fachschule des KfzGewerbes. 

Die BFC ist die einzige, von den Landesverbän

den und vom ZDK getragene Fachschule in 

Deutschland. Die Schule bietet eine praxisnahe 

Ausbildung und gibt dem KfzNachwuchs das 

Knowhow für die Automobilwirtschaft an die 

Hand. Mitarbeiter der Bank Deutsches Kraft

fahrzeuggewerbe unterrichten an der BFC in 

Northeim. Als Spezialbank für die KfzBranche 

möchten wir unser kaufmännisches Wissen als 

Finanzdienstler weitervermitteln.

Erfahren Sie mehr unter:  
www.kreditmit 

verantwortung.de 
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